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Abkiirzungsverzeichnis

AHV Alters- und Hinterlassenenversicherung

EFTA Européische Freihandelsassoziation

EU Européische Union

WAK-NR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats

SGV Schweizerischer Gewerbeverband

1SOS Bundesinventar der schitzenswerten Ortsbilder der Schweiz von
nationaler Bedeutung

SSsV Schweizerischer Stadteverband

VBLN Verordnung Uber das Bundesinventar der Landschaften und
Naturdenkmaler

HEV Hauseigentimerverband Schweiz (Deutschschweiz & Tessin)

VISOS Verordnung Uber das Bundesinventar der schitzenswerten Ortsbilder
der Schweiz

VIVS Verordnung Uber das Bundesinventar der historischen Verkehrswege der
Schweiz

BAK Bundesamt fur Kultur

AVS Assurance-vieillesse et survivants

AELE Association européenne de libre-échange

UE Union européenne

CER-CN Commission de I'économie et des redevances du Conseil national

USAM Union suisse des arts et métiers

1ISOS Inventaire fédéral des sites construits d'importance nationale a protéger
en Suisse

uvs Union des Villes Suisses

OIFP Ordonnance concernant l'inventaire fédéral des paysages, sites et
monuments naturels

APF Association des propriétaires fonciers (Suisse alémanique & Tessin)

OISOS Ordonnance concernant I'lnventaire fédéral des sites construits a
protéger en Suisse

(o] \"A Ordonnance concernant I'inventaire fédéral des voies de
communication historiques de la Suisse

OFC Office fédéral de la culture
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BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 10.03.2017
MARLENE GERBER

Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Raumplanung und Wohnungswesen
Bodenrecht

Im Marz 2017 prasentierte der Bundesrat seinen Vernehmlassungsentwurf zur Revision
der Lex Koller, der lediglich eine leichte Verscharfung des Gesetzes beinhaltete. In zwei
entscheidenden Punkten sah der Bundesrat ndmlich von seinen urspriinglichen Planen
ab. So beabsichtigte er mit der Vorlage nicht, Betriebsstattegrundstlicke erneut dem
Bundesgesetz Uber den Erwerb von Grundsticken durch Personen im Ausland zu
unterstellen - diese waren mit einer 1997 eingeflhrten Lockerungen vom Gesetz
ausgenommen worden. Ferner schlug er auch nicht vor, den Erwerb von Anteilen an
boérsenkotierten Immobiliengesellschaften durch Personen im Ausland zu untersagen,
womit eine im Jahr 2005 eingeflihrte Lockerung rickgéngig gemacht werden wuirde. Er
stellte diese beiden Punkte in seiner Vernehmlassungsvorlage jedoch als mégliche
Erweiterungen der Revision zur Diskussion und griff damit die Anliegen zweier im Jahr
2014 erledigten Motionen von Nationalratin Badran (sp, ZH) auf. Der Bundesrat sowie
der Nationalrat hatten diese Anliegen damals unterstitzt; die Motionen waren in der
Folge jedoch am Willen des Standerats gescheitert. Mit der Revision erflllt werden
sollte jedoch ein Postulat Hodgers (gp, GE; Po. 11.3200), das Staatsangehoérigen aus
aussereuropaischen Landern den Erwerb von Anteilsscheinen an
Genossenschaftswohnungen erméglichen wollte. Die geltende Regelung hatte zur Folge,
dass solche Personen keinen Zugang zu diesem Segment an preisglinstigen Wohnungen
hétten, so die Ausfihrungen des Bundesrats. DarUber hinaus enthielt die Vorlage etwa
Bestimmungen zur Verscharfung des Hauptwohnerwerbs durch Personen aus Nicht-
EU-EFTA-Staaten und beabsichtigte unter anderem, Rechtssicherheit in Bezug auf die
Umnutzung von gewerblich genutzten Grundsticken zu schaffen, indem sie die
vollstandige oder teilweise Umnutzung von Betriebsstatten zu Wohnraum explizit
untersagen wollte. Ferner zielten die vorgeschlagenen Anderungen auch darauf ab, den
Vollzug in den Kantonen zu vereinfachen.

Bereits am Tag nach der Eroéffnung des Vernehmlassungsverfahrens konnten
Interessenvertreter und -vertreterinnen gegenliber den Medien ihre Meinung zum
Vorschlag kundtun - und dies zum Teil mit ungewohnten Argumenten. Dass Blirgerinnen
und Burger mit Herkunft ausserhalb der EU- oder EFTA-Staaten zum Erwerb von
Hauptwohnsitz eine Bewilligung bendtigten, die an die Pflicht gekntpft ware, das
Wohneigentum innert zwei Jahre nach Wegzug wieder zu veraussern, beurteilte Hans
Egloff, SVP-Nationalrat und Préasident des Hauseigentimerverbands (HEV), als
«auslanderfeindlich». Darlber hinaus wulrde sich die Situation auf dem
Mietwohnungsmarkt verscharfen, da solche Personen vom Hauskauf als Alternative
absehen wirden. Die ablehnende Haltung gegenlber den geplanten Verscharfungen
wurde von der Wirtschaft generell gestitzt. Auch die Schweizerische
Arbeitsgemeinschaft flur Berggebiete stellte sich gegen neuerliche Einschréankungen in
Berggebieten; man leide bereits unter den Folgen der Zweitwohnungsinitiative.
Economiesuisse kritisierte die Vorlage wenige Monate spater ebenfalls aufs Schéarfste.
Neben inhaltlicher Kritik unterstellte der Dachverband der Wirtschaft dem Bundesrat
gar, einen «unwdurdigen Trick» anzuwenden. Zur Erflllung des Postulats hatte eine
Verordnungsanderung genugt; der Postulant selber habe diesen Weg in seinem Vorstoss
vorgeschlagen. Generell zeigte sich die Schweizer Wirtschaft entristet ob der beiden
lediglich zur Diskussion gestellten Punkte und auch die Pensionskassen, die gemass
Bundesrat durch entsprechende Einschrankung auf dem Investitionsmarkt vor
auslandischer Konkurrenz geschutzt werden koénnten, vertraten die Ansicht, diese
Argumentation entbehre jeglicher Grundlage. Auch die drei grossen burgerlichen
Parteien stellten sich deutlich gegen den Entwurf. Ganz anders war der Tenor von
Seiten der links-grinen Parteien und des Mieterverbands. Diese Akteure begrissten die
vorgeschlagenen Verscharfungen der Lex Koller, um den Druck auf den Wohnungsmarkt
zu reduzieren und inlandische Pensionskassen, Baugenossenschaften und Private zu
schutzen. Die SP ortete ferner im Kauf von Immobilien durch Personen im Ausland eine
nicht unerhebliche Gefahr der Geldwascherei, weswegen sie die Vorlage gerne um
Bestimmungen zur Bekdmpfung ebendieser ergénzt hatte. '
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MOTION
DATUM: 08.12.2015
FLAVIA CARONI

VERORDNUNG / EINFACHER
BUNDESBESCHLUSS

DATUM: 12.09.2019

MELIKE GOKCE

Sozialpolitik

Sozialversicherungen
Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV)

In der Wintersession 20156 befand der Nationalrat definitiv tber die Motion
Niederberger (cvp, NW) zur Abschaffung unnétiger Administrativarbeiten fiir die AHV.
Die Kommissionsmehrheit und der Sozialminister Berset beantragten, den Vorstoss
abzulehnen, eine rechts-burgerliche Minderheit Egloff (svp, ZH) pladierte fir Annahme.
Damit hatten sich die Mehrheitsverhaltnisse in der Kommission seit der Debatte in der
Sommersession, in der die Motion vom Plenum an die Kommission zurlckgewiesen
worden war, geandert. Inzwischen hatte der Bundesrat eine Vernehmlassung bei
Kantonen und Sozialpartnern durchgefuhrt. Eine knappe Mehrheit der Kantone,
darunter jene mit einer hohen Anzahl Grenzganger, lehnten die Motion ab, ebenso die
Gewerkschaften. Unter den Arbeitgeberverbanden herrschte keine Einigkeit. Infolge
der Vernehmlassung hatte die Verwaltung auf Auftrag der Kommission einen Vorschlag
fur eine Verordnungsanderung ausgearbeitet, welche die Anliegen der Motion faktisch
erfullt, ohne dabei die Bekampfung der Schwarzarbeit zu gefahrden, so die beiden
Mehrheitssprecher. Eine Losung auf nicht-parlamentarischem Weg sei zudem schneller
und schone die Ressourcen des Parlamentsbetriebs. Diese Faktoren hatten zum
Meinungsumschwung in der Kommission gefuhrt. Bundesrat Berset bestatigte in seinem
Votum, der Bundesrat werde die Verordnungsanderung noch im selben Jahr an die
Hand nehmen. Die Kommissionsminderheit erklarte, nicht alle in der Schweiz
arbeitenden und im Ausland wohnhaften Personen seien zwingend der AHV-Pflicht
unterstellt, eine Kongruenz zwischen Erwerbstatigkeit und AHV-Unterstellung bestehe
somit nicht. Deshalb tauge die unterjahrige AHV-Anmeldung nicht zur Bekdmpfung der
Schwarzarbeit und sei unnétig, so das Hauptargument. Die Parlamentsmitglieder der
Mitte- und Rechtsfraktionen teilten diese Ansicht mehrheitlich: Die Motion wurde mit
100 zu 80 Stimmen und acht Enthaltungen angenommen, gegen den Willen der
geschlossen stimmenden Linken und der GLP-Fraktion. ?

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen
Heimatschutz und Denkmalpflege

Mitte September 2019 verdffentlichte das BAK die Vernehmlassungsergebnisse zur
Totalrevision der Verordnung liber das Bundesinventar der schiitzenswerten
Ortsbilder der Schweiz (VISOS). Gesamthaft waren 92 Akteure (Kantone, Parteien,
Dachverbénde und weitere Organisationen) zur Stellungnahme eingeladen worden,
wovon 54 auch antworteten. 26 der insgesamt 80 eingegangenen Antworten waren
sogenannte Spontanantworten, d.h. sie stammten von nicht explizit eingeladenen
weiteren Organisationen.

Das BAK deutete diese rege Rucklaufquote als ein «grosses Interesse» an der
angestrebten Revision, die mehrheitlich auf ein positives Echo stiess. So fand die
Revision in ihrer Gesamtheit bei 52 Stellungnahmen Anklang, wobei drei Akteure (die
Kantone GE, JU, UR) ihre vollstandige Zustimmung und 18 weitere Kantone, die SP, der
SSV und 29 weitere Organisationen ihre Zustimmung mit Anpassungsbedarf geltend
machten. Besonders hervorgehoben wurde hierbei, dass die
Harmonisierungsbestrebungen der VISOS mit den Schwesterverordnungen VBLN und
VIVS mehr Rechtssicherheit und eine grossere Legitimitat der drei Inventare schaffe
und die Objektivitat sowie Wissenschaftlichkeit des ISOS durch die Aufnahme der
Legaldefinition gesteigert wurden. Zudem erhdhe die Festsetzung der Bestimmungen
sowohl auf Bundes- als auch auf Kantonsebene die Planungssicherheit und eine
Festlegung der Aufnahmekriterien auf Verordnungsstufe stérke das ISOS als
raumplanerisches Instrument, was besonders im Bereich der Raumplanung zu mehr
Rechts- und Planungssicherheit beitrage. 15 der zustimmenden Organisationen waren
von diesen positiven Aspekten derart Uberzeugt, dass sie gar auf eine moglichst
zeitnahe Inkraftsetzung der Revisionsvorlage durch den Bundesrat bestanden.

Dem gegenuber standen 26 Stellungnahmen, die eine Totalrevision in der dargebotenen
Form vollstdndig (Kanton SG, die SVP und der SGV) oder mit Eventualantrégen (Kantone
GR, NE, SO und ZG, vier Dachverbande und 15 Organisationen) ablehnten. Der Entwurf
nehme die kantonalen Anliegen hinsichtlich der ISOS-Methode zu wenig auf und schaffe
neue Hirden fur die Interessenabwégung. Des Weiteren seien allgemeine

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



Entwicklungsperspektiven und Ziele der Siedlungsentwicklung nach innen nicht
entsprechend gewichtet worden. Zudem sei der Zeitpunkt der Revision &ausserst
unglinstig gewahlt, da mit der Motion Regazzi (cvp, TI; Mo. 17.4308) und den
parlamentarischen Initiativen Rutz (svp, ZH; Pa.lv. 17.525) und Egloff (svp, ZH; Pa.lv.
17.526) aktuell noch ISOS-relevante Vorstdsse im Parlament hangig seien. Entsprechend
beantragten 16 Stellungnahmen explizit die Sistierung der Revision, wovon sechs einen
partnerschaftlichen Klarungsanstoss hinsichtlich der offenen Fragen von Bund und
Kantonen forderten und zehn die parlamentarische Beratung der héngigen Geschéfte
abwarten wollten. *

1) Bericht zum Vernehmlassungsentwurf; Lib, NZZ, TA, 11.3.17; NZZ, 30.6.17; TA, 1.7.17
2) AB NR, 2015, S. 2104 ff.
3) Faktenblatt zur Revisionsvorlage; Vernehmlassungsbericht vom 12.9.19; SGR, 15.3.19; AVF, 16.3.19; APZ, 30.3.19
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